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Situation 
 
Das Thema ist brisant. Ob in USA, Großbritannien oder Belgien, ob in 
Finnland, Italien, Russland, Kasachstan oder China: überall schrumpfen 
Städte. Das bisherige Verständnis von Stadt scheint in Frage gestellt.  
Die dramatische Entwicklung in Ostdeutschland seit 1989 erweist sich 
damit nicht als Einzelfall, sondern als allgemeineres Muster unserer 
Zivilisation. Die durch Schrumpfung verursachten, einschneidenden 
Veränderungen der Städte stellen nicht nur eine ökonomische und 
soziale, sondern auch eine kulturelle Herausforderung dar. Durch 
Schrumpfung entstehen Stadttypen, für deren Eigenart bisher weder 
Vorstellungsbilder noch gar Gebrauchsformen existieren. 
 
 
Projekt 
 
Das von der Kulturstiftung des Bundes geförderte Initiativprojekt 
„Schrumpfende Städte“ unter der Leitung des Architekten und 
Publizisten Philipp Oswalt (Berlin) hat sich diesem Phänomen 
verschrieben. Es möchte die in Deutschland geführte städtebauliche 
Debatte, welche sich bislang auf Fragen des Abrisses von überzähligen 
Wohnungen und der Aufwertung von Wohnquartieren konzentrierte, um neue 
Fragestellungen und Perspektiven erweitern. 
Dazu sollen einerseits die Entwicklungen in Ostdeutschland in einen 
internationalen Zusammenhang gestellt, andererseits unterschiedliche 
künstlerische, gestalterische und wissenschaftliche Disziplinen in die 
Suche nach Handlungsstrategien einbezogen werden.  
 
 
Internationale Untersuchung 
 
Vier lokale interdisziplinäre Teams werden in den Stadtregionen von 
Detroit (USA), Manchester/Liverpool (GB), Ivanovo (RUS) und 
Halle/Leipzig (D) urbane Schrumpfungsprozesse untersuchen und 
dokumentieren. Jeder Standort steht exemplarisch für eine spezifische 
Form von Schrumpfungsprozessen: In Detroit geht es um die Folgen der 
Suburbanisierung, in Manchester / Liverpool um Deindustralisierung, in 
Ivanavo um Postsozialismus, während im Großraum Halle / Leipzig  
mehrerer dieser Faktoren zusammenwirken. 
 
 
Vor-Ort-Projekte 
 
Die mit immensen Problemen behaftete Eigenentwicklung dieser 
Städte erfordert innovative Lösungen. Sie wird zum 
Ausgangspunkt kultureller Neuerungen. Aufgrund eines solchen 
Perspektivwechsels braucht Schrumpfung nicht mehr allein als 
Verlust erfahren zu werden, sondern kann auch zum 
Ausgangspunkt der Entstehung von Neuem werden.  
 



Ein Teil der Projekte wird durch Interventionen städtische Räume 
weiterentwickeln und neue Formen seines Gebrauchs ermöglichen.  
Eine zweite Gruppe von reflexiv ausgerichteten Arbeiten stellen 
hingegen bisherige Wahrnehmungs- und Denkweisen in Frage und 
geben Impulse zu einem Wechsel mentaler Einstellungen, etwa 
bestehende Vorstellungen von Stadt, Eigentum und Zuwanderung, von 
Verwilderung und Vandalismus oder gar utopische Projekte. 
 
 
Realisierung 
 
Die Projekte werden in zweierlei Weise initiiert. Zum einen 
schreibt die Architekturzeitschrift Arch+ im Jahr 2004 einen 
internationalen, offenen Wettbewerb aus. Zum anderen werden 2004 
die Stiftung Bauhaus Dessau und die Galerie für zeitgenössische 
Kunst Leipzig mit Direktaufträgen, Workshops und Stipendien  
Projektaufträge an deutschen Standorten vergeben. 
 
Auf diese Art entsteht ein Angebot potentieller 
Interventionen, die beispielhaft Perspektiven für den 
kulturellen Umgang mit schrumpfenden Städten bieten. Dies 
gibt den jeweiligen Standorten Impulse für die Diskussion 
ihrer neuen Lage und den lokalen Akteuren neue 
Handlungsmöglichkeiten. Aus dem Pool der Ideen und Konzepte 
wählt das Kuratorium im Projektverlauf circa acht Arbeiten 
aus, die in Zusammenarbeit mit den lokalen Akteuren in 
Ostdeutschland realisiert werden.  
 
 
Kommunikation und Präsentation 
 
Die Ergebnisse der ersten Projektphase (Internationale 
Untersuchung) werden in einem zweisprachigen Katalogbuch und 
einer  Ausstellung dokumentiert, die zuerst in Berlin im April 
2004 gezeigt wird. Um die Projekte der zweiten Arbeitsphase 
ergänzt, wird die erweiterte Ausstellung im April 2005 in Leipzig 
gezeigt. Es ist beabsichtigt, die Ausstellung anschließend an 
weiteren internationalen Standorten zu zeigen. 
 
 
weitere Informationen: 
www.shrinkingcities.com 


